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No. 45. Montag, den 6. Junius 1814. 


Berlin, vom 2. Juni. 1 
ch finde Ihren, des Staats, und Fivanz Niniſters 
N von Buͤſow Antrag, wegen Vereinigung des 
. EratssSahres mit dem Kalender ⸗Jobre ſehr zweckmäßta, 
und beſtimme daher: daß das bisherige Rechnungs⸗Jahr 
vom iſten Juni bis um letzten Mai aufgehoben, und 
vom xfien Jangar 1 ab, bei ſaͤmmtlichen Keſſen vnd 
uſtituten en allen Provinzen Meines Königreichs, das 
eihnungsmeren nech dem Kolender Jahre geführt werde. 
Ich uͤberlaſſe Jonen darnach das Noͤthige zu verfügen, 
Hauptquartier Paris, den 19. Mai 1874. 
; Friedrich Wilbelm. 
An den Staats⸗Kanzler Freiherrn 
von Hardenberg und 
An den Staats- und Finan⸗Miniſter 
Freiherrn von Buͤlow. 


Magdeburg, vom 25. Mai. 

Am azſten diefes marfchirte die dritte und letzte Co, 
lonne der bisherigen franzoͤſiſchen Garniſon aus Magde⸗ 
burg, ond dieſe wichtige Feſtung wurde unmittelbar 
darguf von preußifihen Truppen beſetzt, Der Obriſt von 
Loſſan war Präſes der Ueberna me⸗Commiſſion. Es 
find uns außelordeutlich große Beſtände überliefert wor⸗ 
den, namentlich: 841 Stück Geſchuͤtz, worunter 405 me, 
tallene; an 32,000 Feuergewehte, worunter 23355 für 

die Infanterie; einige tzuſend Sabel; 3445 Centner 
Pulders eine ungeheure Menge Eiſenmunition; das Ap⸗ 
. für die 18,000 Mann ſtarke bisherige 
remöſiſche Garniſon auf 5 Monat; Bekleidungs⸗Genen⸗ 
fiäade und im Magasin d remonte das Depot an Reit: 
zeugſtücken, Geſchitren ze. für die from oͤſſſche Armee von 
febr bedeutendem Werth; auch find die Gegenſtände, 
welche von der Kostification übe nommen würden, fo 
mfaſſend, daß fie, nach dem Werth berechnet, eine 
umme von vielleicht 100,00 Thlr. betragen. Magde⸗ 


burg war s Monat eingeſchloſſen, mehrere Ausfälle wur⸗ 
den deu unſeren brav eo Truppen mit bedeutenden Ver⸗ 
luft für den Feind zuruckg worfen; die anfänglich 30,000 
Mann ſtarke Gorniſon unter Befchl des amöſtichen 
Gouverneurs, Diviſtons⸗General Grafen Lemarols, redu⸗ 
eirte ſich durch dieſe mißglückten Ausfälle und durch an⸗ 
geſtrengten Dienſt bis auf 1% Mann. Die glor⸗ 
reichen Ereianiffe haben dieſe wichtine Feſtung in dem 
beſten Zuſtande, zur größten Freude der treuen Bewoh⸗ 
ner, unter Sr. Majeſſa“ Zepter zurückgeführt. 
8 Maad burg, vom 30. Mai. 

Am erſten Pfingſtfeiertage ward in dem To lauge ent⸗ 
weihten Dom, in Gegenwart Sr. Ercellenz, des Gene⸗ 
rals von Cauentzien, ſämmtlicher Behörden, und einer 
sahlreichen Verſammſung vom Militair und von Bürgern, 
die relisidſe Siegesfeier gehalten, und, fo wie in allen 
übrigen Kirchen, unter dem Donner des Geſchuͤtzes von 
den Wälen, das: Herr Gott dich loben wir! geſungen. 
Als glorreiches Andenken wurden eine Standarte und 
eine Lanze an die Statue des heiligen Mauritius, als 
Schutzpatrons der Kathedralkirche, kreuzweiſe befestigt, 
und darum die Scha pe von Sr. Excellen dem Herrn 


General Grafen von Tauentzien gewunden, 


Heute find Se. Excellen, won bier abgereiſet, und der 


‚größte Theil der in unferer Stadt befindlichen 2... 


Truppen hat Diefefb> heut benfalls verlaffen, um 
dem Rhein hin 3 ae a 
Stralſund, vom as. Mal. 
Unſere Zeitung enthält die wichtige Mittheilung, daß 


* 


Schwediſch⸗Pommern für Norwegen on Schweden habe 


abgetreten werden follen: da aber jenes Land nicht friedlich 
übergehen fe fo Gier man einen ſolchen Aufwand « 
kriegeriſche Rüſtungen macher muͤſſen, der eine Entfchäu 

ung fordere, und Schweden werde Pommern deher be; 
Sun. Sollte indeſſen, wird hinzu geſetzt, 


es feiner Politik angemeſſen finden, keine Bengungen 


jenseits des Meers zu haben, ſo durfte das Land der 


preußſſchen Monarchie einverleiht werden. 

5 „Kuͤbeck, vom 25. Ma. 5 
Geſtern hat ſich der Kronprinz von Schweden, durch 
eine Deputation des Senats bis an das Ufer begleitet, 
zu Travemünde eingeſchifft; ebendaſelbſt iſt auch das Ne 
„giment Royal Suedois und eine 19 0 anderer ſchwedi⸗ 
cher Truppen in andern Oftfeehäfen eingeſchifft worden. 
Ki Hamburg, vom a5. Mai... 

Alles gewinnt hier wieder Leben, Thaligkeit u. Freude, 
Der Elbſtrom iſt wieder mit Fahrzeugen aller Ark ange⸗ 
fuͤllt und es ſind bereits mehrere reichbeladene Kauffah⸗ 
ker hier eingetroffen. Die noch hier befindliche ftarzöft, 
che Garniſon fört den Handel, die Gewerbe, das Eins 
und Auspaſſiren nicht im Geringſten. Der Weg von 
Altona nach Hamburg ik mit einem faſt ununterbroche⸗ 

men Wagenzuge von geflüchtet geweſenem Hausgergthe ic, 
angefüllt. Der Reiche wie der Arme nimmt wieder Bes 
fig von den verlaſſenen Wohnungen. Die Miethevreiſe 
find ungeheuer geſtiegen und ſteigen mit jedem Tage. 
Aus den Trümmern der Vorſtädte erheben ſich bereits 
weder viele kleine Hütten und Buden; auch ſucht man 


die Grundmauern zum neuen Aufbauen zu benutzen. 


General Benningſen iſt fortwährend mit mehreren Mit: 
gliedern des hochweiſen Raths beſchaͤftigt, das Wohl der 
Stadt Hamburg zu berathen. a . 

Am 27. wird der Senat ſeine Funktionen von neuem 
beginnen. Heute verlaͤßt die erſte Colonne franzöſiſcher 
Truppen unſere Stadt, und morgen werden, wie es heißt, 
Linige ruſſiſche Truppen vom Altonaer Thore herein, die 
Feſtungswerke zu beſetzen anfangen. Bis zum 28. iſt die 
Stadt von den . geräumt. 

Am zoſten wird, wie es heißt, Bennigſen feinen feier⸗ 
lichen Siegeseinzug halten; alſo gerade an dem Tage, 
an welchem im v. J. das Leiden Hamburgs begann. 

u Frankfurt, vom 27. Mat. 1 

Am aßſten dieſes reiſte der General Dombrowski, in 
Begleitung mehrerer pohlniſchen Dfficiere aus Paris kom⸗ 
mend, hier durch nach Warſchau. Saͤmmtliche noch in 
e polniſche Truppen treten in drei 
„Kolonnen den Nückmarſch nach ihrem Vaterlande an. 
„Auch der ruſſiſche General en Chef, Graf Wittgenſtein, 
iſt vorgeſtern hier eingetroffen, und heute gingen drei 
Schwadronen doniſcher Koſacken hier durch nach Ruß⸗ 
Land zurück. Geſtern kam das erſte preußiſche Infauterie⸗ 
Regiment von der Neferve, vier Bataillons ſtark, hier 
an, welches zue Garniſon nach Mainz beſtimmt iſt. 
„„Der biefige Frauen, und Toͤchterverein hat für die 
hier verpflegten preußiſchen Verwundeten neuerlich 100 
Paar Socken, so Paar Schuhe, 30 Hemden und so 
Schnupftüͤcher geliefert. 7 8 f 

Der General⸗Gouverneur vom Mittel: Rhein, Herr ꝛe. 
Juſtus Gruner, if om 51 in Mainz, ſeinem ausdrück⸗ 
üchen Verlangen gemäß, ohne feierliche Bewillkommnung, 
eingetroffen, und wird dort reſidiren. 1 

in kuſſiſch⸗kaiſerlicher Offizier, der am zaften dieſes 
aus Paris in Bamberg eingetroffen iſt, hat den in der 
dortigen Gegend kantonnirenden Truppen bie Ordre über: 
bracht, daß fie am arften zum Ruͤckmarſch nach Haufe 
aufbrechen ſollen, Er verſichert zugleich, daß die aus 
Frankreich bereits abmarſchirten Kolonnen ruſſiſcher Trup⸗ 
7 welche urfprünglich über Hanau, Eiſenach, Gotha, 
0 Hr 22 a er ac . wer 1 
aus auf dem kuͤrzeſten Wege grade nach Polen zu gehen 
beordert find. er FT 2 


dieſes ihre erſte Berathſchlagung gehalten. 


Vom Niederrhein, vom 24. Mal. 

Am often ik. der fouveraine Fürst der vereinigten Nle⸗ 
derlande nach Paris abgereiſet, wie es allgemein heißt, 
zur Unterzeichnung des Friedens, die von den dort ver⸗ 
ſammelten Souverains noch vor ihrer, gegen Eude die⸗ 
ſes Monats beſtimmten Abreiſe vollzogen werden foll. 
Der nahe Abſchluß des Friedens wird auch durch eine 
merkwürdige Proklamation beſtätigt, welche der Gene⸗ 
ral⸗Gouverkeur des Niederrheins, Hr. Sack, unter dem 
Iten wegen der Werbungen erlaſſen har. „„Jetzt, ſagt 
er darin, da viel daran liegt, daß wan ſich mit den Mit⸗ 
teln ꝛc. beſchäftige, die ertoͤdtete Natjonal⸗Induſtrie neu 
zu beleben, ſehe ich es mit Verdruß, daß die Werbun⸗ 
gen ſich übermäßig vervielfältigen, und daß man junge 
Leute engagirt, zum Verderben ihres bürgerlichen Berufs. 
Deshalb ſolleu, bis auf weitere Ordee, alle Merbehäufer 
im Genergl⸗ Gouvernement geſchloſſen, und alle Werbun⸗ 
gen verboten ſeyn.““ g 

un Paris, vom 21. Mai. 

Hüter der Commiſſton von Depntirten aus dem geſetz⸗ 
gebenden Nathe, weſche der Konig zu Prüfung des von 
den drei Stagtsminſſtern d'Ambray, Montesguion und 
Ferrand abgefaßten Entwurfs der neuen Longitution 
ernannt hat, ſtehen Herr Laine und der Vize⸗Praſident 
Felix Fauleon oben an. Die Commiſſion hat am aten 
) Herr Lains 
war zu dem Ende aus Bordeaux hier angelangt; feine 
Stelle als Praͤfeet der Gironde verſieht jetzt der vorhe⸗ 
rige, der Baron Brüslee, wieder. 5 

Der Koͤnig hat befohlen, daß der Werth der ſilbernen 
Medailen, welche ſonſt bei der Thronbeſteigung unter 


werden ſoll. 

So wie das Seine⸗Departement, zur Verpflegung der 
verbündeten Truppen eine gezwungene Anleihe von fünf 
Millionen Franken, ſo hat auch das Departement Seine 
und Oiſe zu gleichem Zweck eine folche Anleihe von ans 
derthalb Millionen nusgefchrieben. N i 

Es befinden ſich jetzt, die Mitglieder unſerer eigenen 
Koͤniglichen Familie mit eingerechnet, nicht weniger als 
zu theils gekrönte Häupter, theils regierende und andere 
mit ihnen nahe verwandte Fuͤrſten in Paris. Wie vief 
Geld dieſe hehen Fremden und alles was zu ihnen ges 
hoͤrt, oder was durch die gegenwärtigen Zeitumkände 
bewogen wird hieher zu kommen und einigen Aufenthalt 
hier zu nehmen, in Umlauf dringen, iſt ungeheuer. Man 
glaubt, daß in dieſem Kteiſe täglich eine Million und 
zweimal hunderitaufend Franken ausgegeben werden, von 
welchen die Gaſthoͤfe, die Reſtaurgtenrs, die Kaffeehaus 
fer und die Schauspiele den größten Theil beziehen. 
Meublirte Zimmer gelten dermalen die Halſte, vielfältig 
volle zwei Drittel mehr als ſonſt. Die Vorſtellung der 
Over Oedip hat zwölftauſend Franken eingebracht, und 
die geſammte Einnahme des Opern⸗Theaters im vergan⸗ 
genen Monat April 9stauſend, die Einnahme des fran⸗ 
zoͤſiſchen Natjonal⸗Theaters in eben dieſem Zeitraum 76 
tauſend Franken (28 und 19tauſend Thaler Preuß. Cou⸗ 


rant) betragen.“ Ze 
R Paris, vom 23. Mai. 

Verfügungen der Regierung: Unterm ur. dieſes if 
der Stagteminiſter und General-Kieutenaut Deſſolles zum 
Major⸗Geueral ſämmtlicher Nationalgarden des Reichs, 
über welche der Graf d'Artois unter dem Titel eines ©o- 


das k ausgeworfen zu werden pflegten, diesmal, zu 
"Ente amenee. D ine aretben- zu deſto bef 
rer V. t EN He and en 1 ie 


’ 


deſuchen. 0 22 6 i 
1 8 & Madrit, vom 5. Mai. RL 
Hum das Andenken des heldeumüthigen Mideritandes 
zu verewigen, den die ſpaniſche Natien ſechs Jahre lang 
der Unterdrückung entgegen geſetzt und juletzt über ‚dies 
lelbe triumphiret bat, baben die Cortes verordnet: 
x) es fell von jetzt an zu ewigen Zeiten der weite Mat 
in der ganzen ſpaniſchen Monarchie als ein allgemeines 
Trauerſeſt begangen und an demſelben Seel⸗Meſſen ge⸗ 
leſen werden, weil an dieſem Tage, wo der Souverain 
von Spanien und feine Prinzen von Madrit nach Bayoune 
abgeführt wurden, der damalige Großherzog von Berg 
die Einwohner von Madrit, welche ſich, unter Aufüh⸗ 
rung der heldenmüthig geſiunten Bürger Davis, Velande, 
und anderer, jener Entführung widerſetzen wollten, mit 
Kartätſchen niederſchießen ließ. 2) Am rechten Ufer der 
luvig, auf der Stelle, wo, nach ſeiner gluͤcklichen Be⸗ 
reiung, Ferdinand der fiebente am eaſten März 84 
wiederum auf dem ſpaniſchen Gebiet ankam, und von dem 
erſten ſpaniſchen Armeekorps in Empfang genommen ward, 
ſoll ein Denkmal nach dem von der Akademie der Kuͤnſte 
zu Madit für den würdigften erklaͤtten und mit einer 
angemeſſenen Prämie belohnten Entwurf errichtet und 
das Fußgeſtell mit einer von der hikoriſchen Klaſſe der 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Madrit anzugebenden 
Ned verſehen werden. 3) Aus dem Metall des vom 
Feinde eroberten Geſchuͤtzes ſoll des Königs Ferdinand 
des ſſebenten Bildſaͤule zu Pfeide gegoſſen und auf dem 
Conſtitutionsplatze zu Madrit aufgeſtelt werden. Das 
beſte Modell zu dieſer Gtatüz ſoll durch eine anſehnliche 
Prämie belohnt und in einer Inſchrift am Fußgeſtell fol 
gelagt werden, „daß am sten Mai 1808 die ſpaniſche 
ation zu Madrit ſich eidlich verbunden habe, den Ty⸗ 
tannen von Frankreich voin Thron zu ſtürzen, und daß 
dieſer Vorſatz im Monat April des Jahres 1813 zur 
Wirklichkeit gebracht worden und der König von Spanien 
Ferdinand der ſiebente wieder zum Thron gelangt ſey.“ 


London, vom 16. Mai. f 

Dem Vernehmen nach wänſchen Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer Alexander und der König von Preußen, ohne das 
Hoͤchſtdenenſelben zugedachte Grpränge in England anzu⸗ 


landen, und wollen zu denk Ende nicht auf der Jacht. 
weiche Ludwig den achtzehnten nach Frankreich gedracht 
hat, ſondern auf einem gewöhnlichen Paketbot die Leber 
fahrt machen, ja ſogar mit der am Abend eintretenden 


Fiuth in den Hazen einlaufen. 
3 London, vom 17. Ma. 5 
Heute iſt der Herzog von Clarence nach der Kuͤſte abs 
gegangen, um die zue Abholung der fremden Monarchen 
aus Frankreich beorderten Schiffe zu der Ueberfaßrt in 
Stand ſetzen zu laſſen; man veimuthet, daß fie ſich in 
Boulogne eigſchiffen werden. x . 
Zu den Unterhaltungen der hohen Gaͤſte, welche hier 
erwartet werden, gehoͤren unter andern 1) die Vorſtel⸗ 
lung eines Seetreffens, weiches ihnen der Herzog von 


Clarence, als Groß⸗Admiral von England, geben wird. 


2). Das größte und ſchoͤnſte Linienſchiff, welches je in Eng⸗ 
land erbaut worden iſt, der Nelſon, wird in ſhrer 
Gegenwart zu Woolioich vom Stapel gelaſſen werden. 
3) Gehört auch hieher ein großes Pferderennen der vor⸗ 
zuͤglichen engliſchen Wettlaͤufer. ee 
Admiral Keith if, mit Beibehaltung dieſes Namens, 
— Bram und 5 bee Eduard Pellew, zum 
aron von Exmouth ernannt. f ER 
Der Herzog von Welligton iſt zn unferm Ambaſſadeur 
in Paris ernannt. Er dat dieſe Stelle angenommen, und 
wird nach feiner Nuͤckkehr aus Madrid dier in London 
erwartet, und dann auf ſeinen Poſten abgehn. : 
Um die Staatsausgaben zu vermindern, und den Ma⸗ 
nufakturen und Gewerben die denſelben lange genug ent 
zogenen Arbeiter wieder zu geben, wird die Land miliz 
nach und nach verabſchiedet. Am aaften Julius werden 
so Regimenter von derſelben entlaſſen, und eben fo viel 
am aaften September und am zaften November. 
Genua, vom 13. Mai. f 
Unſere Zeitung euthaͤlt heute folgende Nachrichten über 
die Ankunft Napoleons auf der Inſel Elbrengn. 
Er traf allda auf einer engliſchen Fregatte am zten 
die ſes ein, und bezog den zu ſeinem Empfange eingerich⸗ 
teten Pallaſt des Maire. Man verſichert, daß er ſehr 
guter Laune ſey; fröhlich in der Unterhaltung und bei 
Diſche, und dem Anſcheine nach mit feiner neuen Beſtim⸗ 
mung ganz zufrieden. Er ſprach von der Erbauung eines 
Palais, Theaters und von der Anlegung von Chauſſeen 
auf dieſer Juſel. Er laͤßt Ställe für so Pferde und Mes 
miſen fuͤr eben ſo viele Wagen erbauen. Er geht Abends 
zeitig zu Bette, und febt jeden Morgen um 4 Uhr auf, 
um auszureiten. Bei ihm befinden ſich die Generale Ber⸗ 
trand und Drouot, und man fagt, daß ein großer Theil 
feiner Familie ihm bald nachfolgen werde. Er trägt eine 
grüne Uniferm, und auf dem Hute eine weiße der Ju 
Kokarde mit 3 Bienen, als ein altes Abzeichen der Amiel 
Elba. Er ſcheint die engliſchen Offtzlere beſonders vorm⸗ 
sieben, und fpricht oft niit ihnen über den Gang der po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten, ſelbſt über feine Thronem⸗ 
ſetzung. Bei dieſer Gelegenheit hat er mehrmals die ur⸗ 
ſache, welche ihn fein Unglück hat überleben laſſen, ange⸗ 
geben, er ſagte nemlich, wenn er ſich umgebracht hätte, 
wuͤrde er feinen Feinden ein gar zu großes Vergnügen, 
— Freunden aber eben fo großen Schmerz verurſacht 
en. en g 
ab j 1 5 5 Mat, 10 
Genua iſt unterm aten es als ein Freihafen er⸗ 
öffnet werden. Es befindet fich in demſelben eine enge 
liſche nn vou 6 Linienfchiffen und 3 Fregatten. Auf 
dem größten dieſer Linjenſchiffe, dem Boynt, einem Drei⸗ 


7 


decker von 98 Kanonen, langte, am oten dieſes, der Kö⸗ 
nig von Sardinien aus disker. In el an und ward ſehr 
nend empfangen In ſeiner Begleitung befand ick 


1 gl E 8 
I ruffisch-Baife liche bei ihm arereditirte Minister, Fuͤrſt 


Koslowski. 8 
8 Aus Italien, vom 1 Mal. 5 f 
Die Landesrheitung ist aur Fallen noch nicht näher 
bekannt, doch wird fie im Ganzen. anders gusfallon als 
fie vormals war, indeß wird unter den dabei intereffirten 
Mackten noch darüber unterhandelt. Bevor fir nicht 
regulirt if; ſcheint der Pabſt nicht nach Rom juruͤckkom⸗ 


men zu wollen. ’ 8 5 
ien, vom 23. Mai. 

Vorgeſſern, um bolb 7 Uhr Abends, find Ihre Maje⸗ 

at die Kaiferin Marig nie, Herzogin von Parma und 

lalenza, mit Hoͤchſihrem Sopne, dem Hetzoge von 
Parma und Piazenze, auf dem kaiſerl, Luſtſchloſſe Schoͤn⸗ 
brunn angekommen, wo die erlauchte Kafſerftau von der 
Allerhoͤchſten k. k. Emilie n und von dem zahl⸗ 
teich iugeſtroͤmten Volke mit den beißeſten Wunſchen be⸗ 
„grüßt wurde. (Der Önreichiche Beobachter bemerkt noch: 
daß er Prin: von Parma alle, die ihn ſahen, durch feine 
Schoͤnheit und liebenswuͤrdige Freundlichkelt entzückte . 
Im Gefolge Ihrer Majeſtat befinden fich von Dero vor⸗ 
maligem Hofſtgate der General Graf Caffarelli, der Praͤ⸗ 
fekt des Pallaſtes Marquis Bauſſet, der Ehren⸗Stall⸗ 
meiſter Graf St Aianan, der Leibarzt Baron Corviſart, 
und der Privat Sekretär Baron Menneval; ferner die 
Herzogin von Montebello und die Pallaſt⸗Dame Grafin 
Brignolle, weiche fünmtlich- nach einem kürzen Aufent⸗ 
halt in ihr Vaterland zu üͤckkehren. Von dem Kaiſer 
au Defreic waren Ihrer Majeät zur Dienfesleifiung 
auf der Reife beigegeden: der General-Major Graf Karl 
Kinsky, die beiden Kämmerer und böhmifchen Ehren: 
garden, Eugen Graf Wrong und Graf Taff ie, 

Kurze Nachrichten. 

Nach Briefen aus Konſtantinopel hat der Paſcha von 
Aegypten den Scherif lebientlichen gegenten) von Meeca, 
den er ein s Eingerſtandniſſes mit den. Wehabiten bes 
ſchuldigt, abgeſetzt; das ſoll aber gefaͤhrlichrs Miß ver⸗ 
gnügen erregen. N 5 ö i 

Nach engliſchen Blaͤttern ſollem beſonders der Herzog 
von Inſanfado und der Gen. Eopons, der immer ein Anı 
hängen des Friedensfürften geweſen iſt, den König. Ferdi⸗ 
wand ermuntern, die neue Conſtitution nicht anzunehmen. 

Ein aus Tarragona ana kommenes Schiff bringt die 
Nachricht mit, König Ferdinand weigere ſich, die neue 
ſpaniſche Constitution auzunehmen ; 

Am sten Mai kam zu Eivitavscchia ein kleines Schiff 
von der Inſel Elba an. Es fuͤhrte eine weiße Fagge⸗ 
mit einem, rothen Streifen. Sein Patent hatte die Ueber⸗ 
schrift: Der Kaiſer Napuleon, Souverain der Inſel 
Elba. 125 ’ 


Man ſchreibt aus Waris, daß ein mit dem Druckorr: 
Fontaine lean im pr W, verſehenes Pamphlet, jedoch 
noch ganz geheim, alldg verbreitet werde Die Meinun⸗ 
‚gen über di“ Anhentfelrat deſſelbem find gerheilt; wir 


eben einige der vorzüglichſten Stellen aus demſelben aus, d 


And uͤberloſſen unſern Loſern die Beurtheilung. 

Der Kiſer Napoleon an die Fronzoſen. 
Franzosen! Die Hand des Ewigen ſtürzte mich von 
hin G der Größe in den Staub bernieder. (s 
dre eitler Wahn, wenn die Menſchen ein ſolches Ereig⸗ 


niß. ihrer Kraft oder der Weisheit ihrer Rathſchlaäge u. 
hrsiven walten. Bort allein konnte day alben ein Eht⸗ 
Lerche ger etendes Anſehen verietpen, wodurch alle Hin⸗ 
derniſſe ganz unerwarteter Weiſe beſeitigt wurden. Die 
Surfen Europens find in dieſem Augenblick das Werk⸗ 
zeug Gottes, wie ich es ſelbſt geweſen bin, ſo lange es 


ihm gefiel, ſie zu demuthigen. — 
0 Meer) sangefen, woher kommt enre unzeitige Blind⸗ 
et 


die euch verleitet, alle eure z ache und euern Haß 
blog über einem Haupte zu vereinigen? Bin ich denn 
allein der Schuldige? — Hatte ich denn keine Nathgeber, 
keine Mitgehülfen, keine Theilnehmer? Sind fie unſchul⸗ 
dig an den Uebeln, die ihr erlitten habt, dieſe Großen, 
dieſe Miniſter, und dieſer Staatsrath, die mich metteis 
fernd mit ihren Verleitungen und niedrigen Schmeiche⸗ 
leyen umgaben? fe 
„Ihr beklagt euch über die Einführung der Droits reu- 
dis aber if dieſelbe nicht den hinterligigen Entwürfen 
des Frangeis de Nantes zuuſchreiben ? hat mich dieſes 
Zelitiſche Kamäleon nicht hundertmal verſtchert, daß das 
Valk dieſe Auflage ohne Verdruß ansehe, in Erwartung, 
B fie der Beförderung der Industrie und des Handels 


ſehr günfig fey? 5 

Die Magiſtrate in den Städten beklagten ſich, ihrer 
Octrois beraubt worden zu ſeyn. Aber iſt das Decret 
vom g. Februar 112 nicht eben das Werk dieſes Fran⸗ 
gois und eines gewiſſen Gaſſon, der, obwohl er ein Mer. 
wandter meiner Familie war, 
meinen Verluſt der Volksgunſt 
gründeteF —— — — a 

Die Droits de Douane et d Enregistrement wurden, 
ſagt man, bis zum Uebermaaße übertrieben; aber waren 
es nicht die liſtiaen und 2 ah en Eingebungen eines 

te? 


» = - — e 
Ja, alle dieſe Menſchen, ſo wie die 
bert, Regnault und noch viele andere, 


mich die Sprache der 


denen nicht die Menſchen, die, indem fie mi meinem 
Verderben entgegennesonen,; Flankreich zugleich an den 


n, der es fuͤr immer ver „ 
gen baben würde, wenn die lg nicht ah 


’ - ’ 7 nr 
berungen, daß ich nicht alg der einzige Gegenffad eures 
Hupe unter der Lafr deſſetben bene. Ich erklaͤre euch 
in Gegenwart des Ewigen, der mich ſchlug: ich din 
ſtrafbar, ohne Widertede, daß ich mich zu ſehr von mei⸗ 
ner Liebe zum Kriege hinreißen ließ, und von gewiſſen 
Hoffnungen, deren Kenntniß nicht für den großen Haufen 
paßt. Weit ftrafbager aber ſind diejenigen, welche, wohl 
bekaunt mit den Wunden des Staates und den Leiden 
des Vaterlandes, nicht nur unterließen, mich damit be: 
kannt zu machen, ſondern auch noch alle Arten von Vers 
führungen und Lügen aufboten, um zu verhindern, daß 
die Wahrheit bis zu mir gelange. 5 

Durchdrunzen bis ins Innerſte der Seele von den 
Trüdſalen, welche ich uͤber Frankreich gebracht habe, habe 
ich die kuͤuftig mir unertraͤsliche Laſt des Lebens noch 
laͤnger zu tragen beſchloſſen, um mich der innigſten Reue 
preiszugeben, und um von der Gottheit, und, wenn es 


möglich iſt, auch von euch, Vergeſſenheit meiner Ver⸗ 


6 


| 


irrungen und Fehler zu erhalten. Br 
Franzoſen, ich trenne mich auf immer von euch; aber 
feid verſichert, daß es ſtets mein Wunſch fein wird, daß 
Frankreich fein Glück unter der ſuͤßen und vaͤterlichen Res 
gierung ſeiner rechtmaͤßigen Koͤnige n möge! 
apoleon. 


Die Snfel Elba 

erlangt dadurch, daß ſie zum kuͤnſtigen Aufenthaltsorte 
Bonaparte's deſtimmt iſt, ein allgemeineres Intereſſe, 
als ſie, ohne dieſen Umſtand, ſchwerlich erlangt haben 
wuͤrde, und ſo moͤgen wir denn die Leſer unſerer Zeitung 
allerdings wohl ein wenig umfiändlicher von derſelben 

unterhalten. > 
Sie iſt der Kuͤſte von Toskana ziemlich nahe und von 
a Zu a aa mehr 15 5 Be 
entlegen, ihrer Figur nach ein gleichſeitige reieck 
mit vielen Einſchnitten in der Kuͤſte, ſo daß, der Krüm⸗ 


mungen des Ufers wegen, ihr Umfang dreizehn deutſche D 


Meilen betragt. Der Kornbau iſt für das Bedurfniß 
der Einwohner nicht hinreichend, weit ergiebiger binge⸗ 
gen der Weinbau, und die Traube liefert einen guten. 
Wein, der bis nach Rom hin verfahren wird und geſucht 
iſt. Holt iſt rar; es beſteht fat nur aus Geftcäuch, 
vornehmlich aus Buxbaum und Rosmarien, doch gedeir 

et auch der indianiſche Feigenbaum, der bis zwanzig 

uß hoch waͤchſt, das ganze Jahr hindurch grün bleibt 
und auf welchem ſich das Cochenille⸗Inſekt aufhält. Ei⸗ 
nen Fluß hat die Inſel nicht, dagegen viel Quellen, die 
ſelbſt im heifeften Sommer waſſerreich bleiben, auch giedt 
es Mineralbrunnen darunter. Die Kuͤſten find fehr fiſch⸗ 
reich und es giebt beſonders viel Ton⸗Fiſch Steinbytten; 
von vorzüglſchem Geſchmack. Das bedeutendſte Produkt 
der Inſel iſt Eiſen, der Qualität nach. fo trefflich als das 
Schwediſſde und Siblriſche und ſo ergiebig, daß der ge⸗ 
grabene Eiſenſtein 75 bis 80 Prozent reinvs. Eifen Aug: 

eute giebt. Aus Mangel au Hol; aber kann das Ber 

ein hier nicht geſchmolzen und zu Eiſen verarbeitet, ſon⸗ 

ein muß nach Genua und nach Corſioa hin verfahren 
werden. Der Bergbau, die Verſchiffung des rohen Mar 
terkets und guten Marmots, der hier bricht, en lich der 
Fiſchlang, machen ausſchli'ßender Weiſe allein die Ges 
werbe der Einwohner aus. Von Manufakturen wiſſen 
fie nichte, bedü fen deren auch dußerft wenig, da fie dem 
Stande der Natur noch ſehr nahe ſtehen und, ſeloſt die 
— 55 nichts von Kleider Staat wiſſen. Ihr ganzer 
Amug beſteht nemiſch aus einem weißen Leibchen, einem 


kurzen Rock von rothem oder blauen Zeuge, einem ſchwar⸗ 

zem Strohpur mit einer fabrieirten Blume dran. Klelu“ 
goldene Ohrringe und wenns hoch kommt, eine goldene 
Halskette, iſt das A ußerſte ihres Luxus. Manner und 
Weider find von mittler Größe, gut gebaut, haben ſchwar⸗ 
zes Haar und ſchwarze, ſehr lebhafte Augen und ſind von 
brauner Hautfarbe. Die Maͤuner find tüchtige Matro⸗ 
fen und gute Jäger, und konnen in dieſen beiden. Haud⸗ 
tierungen große Strapazen ertragen, ſie ſind beherzt und 
bänsen fehr an ihrem Lande, auch find fie gutmuͤthig 
(te wiſſen nichts ven Dolchen, und gaſtfrei, aber, wie 
ſichs auf ihrer Stufe von Büdung erwarten läßt, un⸗ 
wiffend und abergläubie. Ihre Mundart it Platt- Tos⸗ 
caniſch, ihre Wohnhaͤuſer find von niedriger Bauart, aber 

teinlich. Die geſammte Bevoͤlkerung der Inſel betr 

im Jahr 1778 achttauſend Seelen; jetzt iſt ſie auf eilf⸗ 

tauſend und dreihundert augewachſen Porto⸗Ferraio 
ver bedeutendſte Ort der Inſel, zahlt drejtauſend Einwoh⸗ 

ner, iſt gut gebaut, gut befeſtigt und der Hafen für die 

größten, Schiffe tief genug. Porto⸗Longone die zweite 

Stadt, mit einer, ihrer Lage auf einem Felſen wegen, 

faſt unbezwingliche Feſtung, enthalt funfehnhundert Ein⸗ 

wohner, und der Flecken Rio, wo das Eiſenbergwerk iſt, 

obngefaͤhr achtzehuhundert. Naͤchſt Eiſen giebt es auch 

Kupfer, desgleichen ehedem auch ſogar einiges Gold und 

Silber. Am »sſien Matz 1801 hat der König von Nea⸗ 

pel, als damaliger Landesherr, die Juſel Elba an Frank⸗ 

reich abgetreten. 1 


Na po beo n. 


Er faͤllt! ihn ſtuͤrzet Gott der Allmͤͤchtige, 
Der auf der Waage; welche Tyrannen wagt 

Und Landersäter, . mit umwoͤlkter 

Rechte den Frevelnden wog und leicht fand. 


Er fat! Vielleicht schon Räuber der Schnee vom Huf 
er ſchnellen Roten, welche, „verworfen fen ı. 
„Vom Volke der ven Gott Verworkne,“ 


Melden dem Aufgang und Niedergange. 


O gebt die Ehre Gott dem Allmaͤchtigen! 
Vor feinem Hauch eiftarrten in Nordens Schooß 
Die R Aber ſchaaren, fluchten ſterbend 
Dem der allein wie ein Dieb entſchluͤpfte. 


nttinnen ließ ihn Gott der Allweiſe, wein! 
Ein Maaß nicht voll war! ließ ihn den Taumelkelch 
Vis qu den Hefen leeren! ſchwindelnd 5 
Schlürfte mit ihm das bethoͤrte Volk noch. 
Und neue Schaaren ſchwircten, wie Horniſſe 3 
In Sommergalut durch nordifche Kiefern ziehn, 


Grreizt und zahllos z noch vermnaß ſich 
Stolzer Ente cheidung der eitle Korſe⸗ 


Entſchieden aber hatte der Alte ſchon n „ 
Im Roth der Wächter,“) hatte der Weisheit Rath 
Den Landesvaͤtern, und der Eintracht 

Sinn, und der Demuth ins Herz gehauchet. 


ie n Himmel, und geht einher 
Dir am on hr den wandelnden 
Erbebt der Abgründ, feine Götter b 
Fahren geſchreckt von den ehrnen Thronen! 


) Dan, Vn, 9. IV. 13. 


Nicht fo der Erde Götze von gestern her, 

Ex 15205 Siege, traͤumte 50 Hereſchaft, 108 
Mit uebermacht heran; da ſtürzten 
Hin vor den Helden die Raͤuberſchgaren. 


Wie Wetter Gottes — fiehe, noch rollt im Thal 

Der Donner, und ſchon zuͤcket der neue Blitz — 
So folgten Sy auf Sieg! Die Deutſchen 
Fuͤhlten fich Helden in Kraft des Hoͤchſten! 


Mauch zartes Weiblein hatte mit Heldenſchwert 
Den Mann gegürtet, Mütter die Söhne: „Geht 
„Mit Gott! es gilt die Sache Gottes! 
„Vaterland gilt es, Altar und Freiheit!“ 


Anm ſey die Ehre, Dank Ihm und Lobgeſang, 
ud frommen Lebens beſſerer Hymuus Ihm, 

Dem Allbarmherzigen! Er ſtuͤrzet 

Stolze vom Thron, und erhöht die Demuth. 

„ de 1. Januar 14 n a> s 


F. L. Gr. zu Stolberg. 


Bekanntmachung. 


Da eine wöchentlſche zweimal fahrende Por von bier 
über Noͤrenberg, Dremburg, Falkenburg, Tempelbore, 
Bärwalde nach Neuſtettin etablirt und dere s vom ıflen 
Jun e. ſchon im Gange IR, daß ſolche von hier Dienkags 
und Sonnabends Mittags, und von Neuſtettin Dienfings 
und Sonnabends Nachmittags um 4 Uhr abgeben, wird 
Einem reſp. Publikum bekannt gemacht. 
aten Junſi 1314. Königl. Preuß. Poſtemt. 
Er TEE ee ee ee. 


W a 
Fiaolgende intereſſante Schriften 

find in der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung 
Be SUN in Stettin zu haben: 
Zukunft in 6 Reden von Vohlrauſch, 


Sünden, Regiſter der Franzoſen in Deutſchland, 12 Or. 
Chronolegiſche Geſchichte oder Tagebuch vom deut 
ſchen Nabend, 9 Shell, Nh. 5 
Intereſſante Staatsſchriſten und Briefe, gufgefangen 
# han 85 ane AR ld: u ref 
and, a D. Fran; ein 
A. W. v. 7 ar Ebel, 18 Gr. n 
Becker, R. Z. Leiden und Freuden in 1ymonatlicher 
franiöſiſcher Gefangenſchaft, 12 Gr. n 
Deutſchland, von der Baronin von Stael, Zolſtein 
5 d. Franzöfiſchen, 6 1 2 — . 
Baczko v., über die unglücklichen Verhaͤltniſſe der 
Gromdeigentbümer und Geldeſgentdumer in Ofs 
preußen, 10 Gr. vielen 
Bülow, über die Mittel zur Erhaltung d. Grondbe⸗ 
ſitzer, zur Rettung d. Capltalvermögens d. Staats 
und zur Ausgleichung der Grundbeſitzer und ihrer 


Glaͤubiger, 14 Gr. 
haͤdon, über d. Unſterblichkelt 


Yin Moſes Mendelſohn, 0 
ber ‚Seele, ste Auflage, bernusgegeben zen SED, 


Deutſchlands 
20 Gr. 


länder, 20 


targard den 
Stargar u keodiſchen 


Mit dem tlefſten 


Sehe Th., deutscher Hausſchotz für Jedermann, 
oder 
Näßrſtand änd das czeſchaftslebeß / 1 Rt. 
Geſchichtliche Darſtellung der Schlacht bey Henan 
am 20. Oelober 1813, 16 Gr. a 
Die Schlacht bey Leipzig. Ein Kapfer zum merk⸗ 
N Andenken für uns und die Nachkommen, 
18 Gr. ö R 
Börke, kurze Beſchreibung d. bey d. Königl. Preuß. 
Armee ſtattfinbenden Keen tem ech er at 
4 Kupſertafeſn, 20 Or. (Der Ertrag dieſer Schrift 


allverſtändlſches dentſckes Speochbach für den 


if den huͤlfsbeduͤrktigen Milltalr Chirurgen deßſmmt.) 


Anzeigen. 


Wle geben uns hlermit die Ehre, unſern Handlungs⸗ 
freunden eegebenſt anzulegen: daß wir unfere ſeit 
37 Jahren beſtandene Socletatsdandlunz aufgehoben ba⸗ 
ben, und daß vom ıfen Juni 3. c. die Gefchäfte von 
unſerm D. F. Weinkeich unverändert unter feiner allei⸗ 
nigen Firma ſortgeſetzt werden. — Indem wie ihnen für 
das uns ſeither erwieſene Vertranen unfern Ickbefen 
Dank darbringen, bitten wir ſie zugleich, ſelches auch 
fernerhin unſerm Weinreich in ſcheaken. 

g Weinreich & Seiſeler. 


Mich auf verfichende Anzeige bezlehend, empfehle ich 
mic meinen wertben Freupden mit allen Materlalwaaten, 
ſewoßl en gros wie en detail, und verſpteche eine reelle 
Bedienung. Auch babe ich eine Parthey wirklichen hol⸗ 
Kaͤſe direste erhalten, weleden ich billigſt offer 


rire. Stettin den afen Juni 1314. 
a u u 7 ie LT 157 D. Fr. Weinreich. 5 


Zur Erlernung der Land wirthſchaft auf einem 11 Melle 
von Stettin belegenen Gutbe kaun ein dazu geeionetes 
Subject das Nähere bel dem Kleiter-Secretait Schrele 


erfragen. Stetiin den afien Jun 1814. 


Todes fall 


Gefühle des Schmerzes verfolgt mich 
das Schickſal eines unglücklichen Paters auf die haͤrteſte 
Belfe —. Vor eliem Sabre verlor ich meinen älteſten 
kliebteſten Sohn in der Schlacht bei Bautzen, und den 
zſlen d. M. ente mir der unerbittliche Tod meinen 
beffnungsvollen zweiten Sohn, Emil Bogislaff Fer⸗ 
dinand, nach zuruͤckgelegten 17ten Jahre vad nach 
einem dreitägigen Krankenlager am Scharlach⸗ und zuge⸗ 
tretenen Netvenſieber, zu Neuſtrelitz, woſelöſt er auf dem 
Carolinum feine. Schulſtudien zu deendigen glaubte. 
Meine Verluste find in jeder Hlnſicht zu groß, und ich 
finde nicht Worte genug, meinen Schmerz vollkemmen 
ausdrücken zu können, Thellnehmende Verwandte und 
Freunde werden mich gewiß bedauern, und dieſes nehme 
ich als Beileildsbezeugung um fo_ berzlicher an, indem 
jede Ruͤckerinnerung nur meinen gerechten Schmerz noch 
mehr erneuern würde. Zuglelch halte ich mich verpflich⸗ 
tet, dem Herrn Schulratb Siefert zu Neufrelig, woſeldſt 
mein Sohn 4 Jahre ſich in Penfisn befand, fir feine 
ibm erwieſene Liebe und Freundſchaft, auch väterliche 
flege in feiner. Krankheit, den wärmſten Dank blermit 
fensuich abzuſtatten. Blumberg den as. Map 1814. 
Der Hauptmann von der Oſten, 


u 


* 


| 


or Saus verkauf. 8 
Das in der Fuhrſtraße od No. ge belegene, zur Nach ⸗ 
lafmeſſe der Ehefrau des Unterofficier Tender gehörige 
aus, welches zu 1585 Ribir, 9 Gt. gewürdigt, und 
eſſen Erttagewerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und der Reparsturkeſten, auf 1433 Athir. 8 Gr. 
auggemittelt worder, fol den zoſten Jun, den zöſten 
Julll und den zoßen Auguf d. J., Vermittaas um 
20 Uhr, im pieſigen Stadtsericht öffentlich vetkauft wer⸗ 
en. Stettin den 29. April 1814. PB 
Könige. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Es iſt ein ſilberner Eßlöffel, J. F. L. und E. J., Ei ge⸗ 
lechner, als verbächtig in Beſchlag genommen worden. 
Es wird daher der techtmäßige Sigentbümer aufzeforbert, 
cd in Termino den asiien Junli, Bormittegs un 20 Uhr, 
im Stadtgericht vor dem Herrn Jufisrasb Kölein zu 
melden, und fein Eigenthum nachtuweiſen. Stettin den 
azſſen Mey 1814. 3 N # 
ErminalDeputatien des Körigl. Stadegerichts. 


Schiffs Antheile, jo verkauft werden ſollen 
f und Vorladung etwaniger Slaubiger. : 
„ Zum öffentlichen gerichtlichen Dei auf peng. Apthei⸗ 
len des Schiffs Cora, 2. Abel des Schiffs Friedrich 
. Anthellen des Schißfs Elmice, welche zum Nachla 
des verſtorbenen Baned⸗Rendanten itte gehören, haben 
wir einen Termin im Stadtgericht bleſeloſt vor dem 
Herrn Juſtiſcath Jobſt auf den ten Juni e. Vormit⸗ 
tags um zo Ahr angeſetzt. Dieſe Sckiffe liegen zur 
Zeit fämtlich in Stepnitz und if - i 
1) das Schiff Core, ein eindeckiges Barckſchiff, geführt 
ö vom Schiffer Valentin Woller, 199 Commerzlaſten 
groß, 10 Jahr alt, mit vohffändigem Inventario 
77 an gerichtlichen Tore auf 4885 Rthle. abge⸗ 


t. 
2) Das Schiff Friedrich, ein Gallfotſchiff, geführt vom 
Schiffer Aldrecht, 84 Commerzlaſten groß, 1 Jahre 
alt, mit vollſtaͤndigem Inventarlo, auf 3308 Rthlr. 
20 Gr. nach der gerichtlichen Taxe abgeſchätzt. 

3) Dat Schiff Elite, ein Galliasſchiff, gefuͤbrt vem 
Schiffer Ehrifian Günterfobm, 70 Commertlafen 
aroß, 13 Jahr alt, mit vollttaͤndigem Inventarlo, 

. eu 205 Rthlr. 22 Br> nach der gerichtlichen Taxe 
abgeſchoͤtzt. . ö 

Kaoufluige Dede eingeladen, in dieſem Termin ſich e lo⸗ 

dufinden, und nach erfolgter Genehmigung des Königl. 


Obetvormandſchaſts⸗Cellesjums hal der Meißbieiende 


den Zuschlag zu nemärtigen. Die Taxe und das Iuven⸗ 
taklum dleſer Schiffe kenn übrigens in unirer Regißtra⸗ 
tut näher nachgeſeben werden. Zugleich aber werden 
duch alle etwanſzen unbekannten Schiffsgläubiger hler⸗ 
durch aufgefordert, in dieſem Termin mit ihren Forderun⸗ 
gen ſich zu meiden, widrisenfalls fie mit allen Anſpruͤchen 
an die zu verkaufenden Schiffsantheile werden präcludirt 
werden. Stettin den 9. Map 1814. 
Koöͤnſgl. Preußiſches See ⸗ und Handelsgericht. 

— — — ü-] — 


Auf Befehl = Filet : b preſbl Ober Lender 
3 efe 8 8 reiß! der“ € 
richts von 1 75 Fon der obiliar- Rache 
laß des zu Penkun yerkorbenen Sead'richter Suckow, ber 
e in Uhren, Silbergeſchirr, Porzellein, Fayanee, 
Glaſer, Zinn, Kupfer, Metall, Eiſen, Meſſing, Blech, 


5 N laſſen. 
men, meiſtbletend een 9 8 


Leinenzeus, Betten, Meubles, Hausgeraͤth, Kleidungs⸗ 
kucken, einem leſchten zwepſisigen offenen Weben, einer 
Kub, verſchiedenen Landeharten, mebleren jurtftlichen und 
andern Büchern, am sten Jalli dieſes Jabtes und an 
den folgenden Tegen, jedesmal Vormittzes um 8 Uhr, 
in Penkun im Suckowſchen Hauſe, gegen daare Bezah⸗ 
long in Courant, öffentlich en den Melſtbietenden ver⸗ 
kauft werden; weza ich Kauflaſge hieburch eimade. 
Garz den 1. Juni 1814. Vigore Commi senis. 
Schatz, Koͤnigt. Stadt ichter. 


Auction uͤber Stabholz. 

Im Dorfe Nloperwieſe en der Oder nnweſt Schwedt 
ſollen in Termino den zg9ſten Julli e., Vormittags, die 
daſelbſt an der Ablage befindlichen circa 100 Ring große 
und 22 Nina kleinere Stabbölzer, welche zur Holkhaͤnd⸗ 
ler Behrendtſchen Coneursmaſſe gehören, und wovon der 
Ring des großen Stabhotzes auf 80 Rehlt. und der des 
kleinern anf so Mehlr. geſchätzt it, oͤffentlich an den 
Melſbietenden, gegen gleich bare Bezahtang in Cou⸗ 
rant, verkauft werden; wozu Liebhaber eingeladen wer⸗ 
den, nit Bemerf, daß der Zuſchlag bis nach elngehol⸗ 
tem Conſens der Gläubiger vordedalten wird. Schwedt 
den 2. Junit 1813. Königl. Preuß. Juſtizkammer. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
eute und Morgen wird mit der Auction in dem 
Seſſtonszimmer der Vormundſchafts⸗Deputatlon des 
Königl. Stabtgerichts fortgefahren und werben unter 
endern auch febr gute Betten mit vorkommen. Stettin 
den 6. Juni 1814. Rouffel. f 


Am künftigen Dienſtage, den ztem d. M. Nachmittags 
um a Uhr werde ich in dem, an der Grapenzie ßerſtraßen⸗ 
und Kohlmarkt⸗Ecke unter No. 7 gelegenen Hauſe, fol⸗ 
gende ſebr gute Sachen, als: Glaͤſer, Zinn, Kupfer und 
Eiſen, Kleidungsſtücke, allerlei Meubles und Hausgeräth, 
worunter beſonders ein großer Spiegel, ein Seeretalre, 
ein Sopba mit Stuͤblen, mehrere Komoden und Tiſche 
befindlich, ſo wie auch . 80 Buͤcher verſchiedenen 

ubalts, gegen gleich baare Berablung in Courant, öf⸗ 
entlich an den Meiſtbietenden verkaufen. Stettin den 
zten Junii 2812. Dieckhoff. 


Durch den Mackler Herrn Homann follen am ten d. 
M., Nachmittags a Uhr, im Speicher No. 5s eine Par⸗ 
they Medoecweine öffentlich verkauft werden. 


Auction in Stettin über eine Parthey Süfsmilchkäfe, 
am Mittwoch den sten Juni, Nachnüttag um a Uhr, 
Odeiftrafse No, 3. « 


Auction über eine Partdey bittre Mandern in Ballen 
und Tonnen von a bis 3 15 7 Donnerſtag den gten 


Juni, Nachmittag um a Übr auf dem Pockdofe. 


Freitags als den roten d. M. Nachmittags = Uhr, 
werden wir in unſerm Hauſe so Kiſten Catbarinen,Pflau⸗ 
Stettin den aten 

und Meuel. 


n dem 8,„Kloſter ſollen den asften Joni 
düfte abe . mittag um = Uhr: Hansgeraͤth, Nil 
der, Leinen und Betten, dem Meiſtbletenden, gegen ateich 
baare n ef 5 überlaffen werden. Stettin 

1814 


den aten Junſi 1814. 
De Jobannis⸗Kloſſer Depntation, 
x 


Suni 1814. 


Schiffs⸗Verkauf. 5 4 
In Termlno den gaſſen unit d. J. Nachmittags 
2 Uhr ſell das, von dem nerkorbenen Sch ffscapitamn Jo; 
baun Miller aus Ziegenorth gefüdtte, und von ihm aus 
der Condem nation, befsae Condemnatleus⸗Briofts vom 
sten Mah 1811, eigent uͤmlich erkanfte Schiff Iv alia, 
90 Laſten groß, mit allen davey vorhandenen Z bebör, 
ſo wie es bey se noltd Nest and uegemmärtia beſch ffen 
iſt, durch den Maͤckler Herrn Masche bie loſt Öfen ich 
an den Meiſtbletenden eigen tduͤmſich verkauft werden, 
wezu Kaufere hledurch einzeladen werden, welche juvor 
von dem Scbiffscopitain Miller ten. 1 Zirzenerth und 
dem Hefraſh Dametow hiewidft, alle g wünſchten Nach⸗ 
ichen von ber Beſcheffenheit des Schiff; und den Con⸗ 
ditionen erfabsen können. Stetten den 9. May 1813. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Gute Saatgerfte iſt zu billigen Preifen zu haben, Oder- 
ſtraſse No, 4. b 
Im Haufe No 1077 leben ein Paar polniſche War 
genpferde wegen Mangel an Raum zu Verkauf. 
Beſter neuer vollänöfter Hering, in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, ligt N 
In bey Ernſt George Otto. 


„Gutes Hacren Ale, Porterbter {ehr ichen Eb ferkäſe, 
ſlleßraden Cavi r in Poren u eig a, ben 

i i Friedrich Fiſcher Roßmarkt N. 758. 

Feinen Stang u. Cnater, wüklicen bell Süß auchs⸗ 
kaͤſe, i e n Weinkerken, treckenen 
L riſch gebrannten Gipe, Den 
ar l J a Car Boldhagen 


— —ñ4—w—ñẽ—C —y¾—ę:ͥ¼˙B 
Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Das den Erben der Frau Kriessräthin Schmaltz ‚ges 
hoͤrſge Haus in der großen Wollweßerſtraße hieſelbſt, 
fol thetlungshalber verkauft werden. Im Auftrage der 
Eigenthuͤmer habe ich dazu einen Termin auf den a ſſten 

Junius, Vormittags um 1 Uhr, in dem zu verkaufenden 
3 Bock angeſetzt, und lade alle Kaufloftigen dazu ein. 
Ueber die Bedingungen laßt ſich nur im Termin verhanz 
deln, da die Erben bemüht 
Konvenienz der Käufer 
jedem über die Lage der 
nende Auskunft geben. 


ſeyn werden, ſie nach der 
zu stellen. Auch werde ich vorher 
Sache gern alle ihm noͤthig ſchei⸗ 
Stettin den 10. May 1314. 
Zitelmann, Hoſ⸗Fiskal. 


as am Meblthor No. 1065 bieſelbſt belegene Haus, 
1 graue Lachs genannt, ſoll aus ſreyer Hand verkauft 
werden. Das Haus kenn su jeder Belt del hen we den, 
urd ſind die näheren Bedingungen in der Oderſtraße 
No 5 zu erfahren, wo die Keuflufigen ihr Gebot abge; 
den und wann ſolches annehmlich ‚if, den Zuschlag fofore 
erwarten koͤnnen. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Ein Spelch eboden om Bollwerk und ein gewoͤlbter 
Kelle, tun ich ſogleich vermtetben, auch iam ıfen 


" meinem Mobhrhanie. 
Julit in Stube ratterte in 9 8 


und Hlite am güligen Zuſpench ergebenſt, 


Nahe am Schloß No. 65% IR eine Stube und 


für einen einzelnen Herrn zu vermischen. 
In Ne. 36% in der Brelteußtoße iA eine Stube und 

Aldooen für einen eingeinen Karin mit auch hne Mens 

be zu veiwiethen, und kann am 1. Jul bezogen werden. 


wise ſenverpachtungen 

Frey zu dem Haule No. 722 anf dem Roßmarkt gebo⸗ 

rige ieſen, z ſammen dongeſahr Neun uno Zw ndg 

Morgen groß, ſollen Sonnabend den nien Joniſ, Mobs 

mittag un 11 Uhr, in dieſen Harfe anf dDren Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Stetun den 26. May 1814. 


Alkoven 


Bekanntmachungen. 


Neuen Hanf und Hanfheede hire 55 erbalten. 


ee” ern Stolle. 
Vo“ dem unterm ızten dieſes Monats hier verkauften, 
pt durch Schiffer Joh Joach Schröder gefübrten 
bil sſchiff, Venedtetus Wilhelm, werden die Kaufgel⸗ 
der bey mit ausgezahlt, und wollen diejenigen, die For⸗ 
derung an daſſeide hoben, dis pateſtens den roten Ju⸗ 
ui b. J ſich deshalb bey mir melden Stettin den 
25. May 1814. D W. Oldenburg. 


Sch wohne in der Neiffchläserftraß: im Hauſe der Mar 
dame Hobbe; verfertige alle zur Eoubitoren geboͤrende 
feine Kochen und Confecturen, kalte und warme Ge⸗ 


tränke, feine Chocolad’, a 6 und 4 Gr. pro T fel, alle 


S'tten eine Gewüͤtzkuchey, Thorner und Honigkuchen; 
— g Lichtenberg, Conditor. 


Eine Frau von geſetzten Jahren wuͤnſcht als Wirth⸗ 
ſchaft rin, emwerer in der Stadt oder auf dem Lande 
angeſtellt u werden; das Nähere erfaͤhrt man bey dem 
Maͤckler Hen Hecker in Stettin. 


— ee 


2 . 

Gute fichtene Fußboden: und Tiſchlerbretter babe ich 

b Lich zu verkaufen, und ſtehen ſolche auf dem Hofe des 
Brandiweindrenner Herrn Voß, Oderwieck No 127. 

F. w Masgky. 

— — — — — 
Court der Stants -Papidıe _ 

Kerlln sen 3. Juny 1814. 


Ertete Geld, 


Bieliner Baneo-Obligkionn . x 0 0» » 70 — 
Berliner Sta t- Obligations ee. * — 6:4 
Chur Kand(chafts-Obligatione 4% 331 
“eumärk. gettl ett „ 511 — 
Hollandiſche Obligations 475 74 
Wittgenfteinfche der d 4% C.. 4 io 

detti dem d 4 PCM. 2 2 
Weit-Preulifche Pfendbriefe Pr. Antk, 5 „ 741 2 

der detti Polln. Anu. 68 — 
Of-Prewsiichs Pfandbriefe 47 741 
Pommeriche danıl „ „„ IH 
Shur- v. Neuserk. datt! —— * 951 — 
Behlefiiche dere! I ee Br 871 
Staats Schuld-Scheln en „741 74 
Eins-Scheine „ „„ W auvgv— „ „ „ 75 721 
Gehalt- detti detti „25232 „„ % „6 88 86 
Treior-Scheine „„ „ ae 74173 
R f O 55 ar, 


* 


